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Kirchgemeindeversammlung der röm.­kath. Kirche Immensee

Gemeinde stimmt über Beerdigungen ab
Innerhalb der Kirchgemeinde
Immensee sorgte im letzten
Jahr die Beerdigungspraxis
für Diskussionen. Deshalb hat
nun der Immenseer Pfarrei-
beauftragte Martin Weick eine
Abstimmung lanciert.

Von Christian Büeler

Zuerst auf dem Friedhof am Grab
Abschied nehmen und danach zum
Auferstehungs­Gottesdienst in die
Kirche – so wurde in Immensee seit
Herbst 2012 die Beerdigungspraxis
gehandhabt. Da vor Martin Weicks
Amtsantritt der Ablauf umgekehrt
war, sorgte die Neuerung unter den
Pfarreiangehörigen für zahlreiche
Diskussionen. «Nun wollen wir das
Thema endgültig lösen und den Ball
dem Stimmvolk übergeben», sagte
Weick anlässlich der Kirchgemein­
deversammlung am vergangenen
Montagabend im Rahmen des letzten
Traktandums (siehe Kasten). Zügig
konnte der neue Kirchenratspräsi­
dent Peter Betschart im Pfarreisaal
Immensee durch die Versammlung
führen. Bevor diese jedoch startete,

gab der Kirchenchor zwei Lieder
zum Besten. Der Chor steht seit dem
1. August neu unter der Leitung von
Chiara de Paula.

Dankesworte an den Vorgänger
Peter Betschart, der das Amt des
Kirchenratspräsidenten auf den 1. Ja­
nuar 2013 von Peter Trutmann über­

nommen hatte, dankte in seinem Jah­
resbericht seinem Vorgänger. «Peter
hat sehr viel alleine gemacht – das
merkt man erst, wenn man es selber
machen muss», so Betschart. Auch
seinen Ratskolleginnen und seinem
Ratskollegen dankte Betschart. «Sie
haben mich immer unterstützt und
begleitet.»
Seinen Kolleginnen verteilte Bet­
schart Blumen, seinem Kollegen ein
Bier und Chips. «Die letzte Blume
möchte ich meiner Frau heimbrin­
gen, denn ohne ihre Unterstützung
hätte ich das Amtsjahr nicht ge­
schafft.»

Jahresrechnung mit kleinem Verlust
Mirjam Blum präsentierte die Jah­
resrechnung, die mit einemAufwand
von 857300 Franken und einem Er­
trag von 855700 Franken abschloss.
Die Rechnung wurde von der Kirch­
gemeindeversammlung genehmigt,
der Verlust von 1600 Franken wurde
dem Konto Eigenkapital zugewie­
sen. Blum erläuterte jene Posten in
der Rechnung, die stark vom Budget
2012 abwichen. Da der Kirchenrat
im Jahr 2015 den Friedhof gesamt­
haft sanieren möchte, hat er be­
schlossen, bis dahin nur die nötigsten
Unterhaltsarbeiten zu tätigen. Der
Bauliche Unterhalt fiel deshalb um

6200 Franken tiefer aus als budge­
tiert. Die Besoldungen wiesen eine
Differenz von ­8500 Franken ge­
genüber dem Budget aus, da Martina
Fähs Arbeitsende bei der Budgetie­
rung der Löhne noch nicht bekannt
war. Auch habe man 13300 Franken
kosten sparen können, da Martin
Weick ab August 2012 beinahe allen
Schulklassen selber Religionsunter­
richt erteilte – eine zusätzliche Lehr­
person war deswegen nicht nötig.
Mehraufwände in der Höhe von
61000 Franken ergaben sich im Rah­
men der internen Zinsverrechnung,
weil der Kirchenrat bei der Berech­
nung der Zinsen vergessen hat, den
Wert des Pfarreisaalumbaus zu
berücksichtigen. Eine weitere grosse
Abweichung betraf den Posten
Steuererträge natürlicher Personen,
wo 30600 Franken mehr budgetiert
wurden, als schlussendlich resultier­
ten.

Steuerfuss wurde belassen
Das Budget 2014 weist einen Er­
tragsüberschuss von 29000 Franken
aus. Vorsichtig budgetiert hat Blum
beim Posten Steuern – sie rechnet
mit tieferen Erträgen bei den ordent­
lichen Steuern für natürliche wie
auch juristische Personen gegenüber
demBudget 2013.Allerdings werden
die ordentliche Steuerträge der Vor­
jahre gemäss Budget 2014 ansteigen.
Die Versammlung stimmte demBud­
get 2014 einstimmig zu. Der Steuer­
fuss für das Jahr 2014 wurde auf 0.25
Einheiten belassen.

Pfarreirat noch nicht gewählt
Peter Trutmann wollte wissen, ob
nun der Pfarreirat in Immensee be­
reits gewählt worden sei. Martin
Weick verneinte dies: «Bisher hat es
nur Informationen dazu gegeben,
eine Wahl hat keine stattgefunden.»
Gemäss Weick solle sich nun aus der
Gruppe, die diesbezüglich aktiv sei,
ein Gremium bilden, welches später
gewählt werden könne. Weick sieht
den Pfarreirat als Beratungsgre­
mium, «um Entscheidungsprozesse
auf breitere Füsse zu stellen.»
Daneben konnte Trutmann Neues
aus der Kantonalkirche berichten.
Dort wurde am 18. Oktober eine
Kommission gewählt, welche für
die Vorberatung der neuen Verfas­
sung der röm.­kath. Kantonalkirche
Schwyz zuständig ist.

Peter Betschart, der neue Präsident des röm.-kath Kirchenrates Immensee (2. von links) überreichte seinen Ratskolleginnen im
Rahmen der Kirchgemeindeversammlung Blumen, seinem Ratskollegen ein Bier. V.l.n.r.: Mirjam Blum, Valentina Thomas, Brigitte
Lieb, Felix Sidler und der Pfarreibeauftragte Martin Weick. Foto: Christian Büeler

Weick zur Beerdigungspraxis
Seit Herbst letzten Jahres haben wir
in Immensee die Praxis gehand-
habt, dass wir bei Beerdigungen
grundsätzlich erst auf dem Friedhof
am Grab Abschied nehmen und da-
nach in der Kirche einen Auferste-
hungs-Gottesdienst durchführen.
Dafür spricht sicherlich unser Glau-
be, dass der Friedhof nicht die Hei-
mat unserer Verstorbenen ist, son-
dern, dass ihre Seelen bei Gott
sein dürfen.
Ausserdem verhindern wir so, dass
die Mitarbeiter des Werkhofes Küss-
nacht, die ja jeweils das Grab auf-
machen, den Gottesdienst abwar-
ten müssen, bis sie das Grab
schliessen können. Unzählige Pfar-
reien in unserem Bistum folgen
dieser Praxis, von daher ist sie si-
cherlich angemessen. Dennoch än-
dert dies nichts an der Tatsache,

dass der Ablauf vor meiner Amts-
zeit umgekehrt war und zahlreiche
Pfarreiangehörige den Wunsch an
mich herangetragen haben, die al-
te Praxis wieder einzuführen.
Da es sich bei dieser Frage nicht
um einen dogmatischen Punkt han-
delt, der die kirchliche Lehre be-
trifft, sind beide Formen möglich.
In unserer Pfarrei soll es aber eine
feste verbindliche Form geben, an
der sich die Menschen orientieren
können.
Aus diesem Grunde habe ich mich
entschlossen, gut schweizerisch die
Pfarreiangehörigen abstimmen zu
lassen, welche Praxis in der Pfarrei
Immensee mit dem Beginn des Jah-
res 2014 die gültige Form sein soll.
Ab sofort haben alle über 16-jähri-
gen Pfarreiangehörigen, auch die
Ausländer, die Möglichkeit, schrift-

lich darüber abzustimmen. Die
Wahlunterlagen sind im Pfarrbüro
zu dessen Öffnungszeiten erhältlich
und liegen auch in der Kirche auf.
Jeder hat die Möglichkeit, bis zum
25. Dezember 2013 einmal abzu-
stimmen und sein Couvert in eine
Urne nach dem Sonntagsgottes-
dienst zu werfen, im Briefkasten
des Pfarramtes zu deponieren, mit
der Post ans Pfarramt zu senden
oder im Pfarrbüro zu dessen Öff-
nungszeiten persönlich abzugeben.
Zwischen Weihnachten und Neu-
jahr werden wir die Stimmen öf-
fentlich auszählen. Der Termin da-
zu wird im nächsten Pfarreiblatt
veröffentlicht.
Bitte beteiligen Sie sich an dieser
Abstimmung, deren Ergebnis dann
2014 verbindlich sein wird.

Martin Weick, Pfarreibeauftragter

Jugendhaus Oase

Littering-Workshop in der Oase
Am 21. November 2013 fand
im Jugendhaus Oase ein Work-
shop für die 5. und 6. Klasse
zum Thema Littering statt. Das
war der erste einer Reihe von
Workshops für die die 5. und
6. Klasse, welche das Jugend-
haus Oase regelmässig anbie-
ten wird.

pd.An diesen erstenWorkshop kamen
die Schüler der Primarschule Immen­
see im Rahmen des Religionsun­
terrichts mit Pfarrer Peter Ruch der
evangelisch­reformierten Kirchge­
meinde Küssnacht am Rigi. Natürlich
sind die Workshops für alle interes­
sierten Lehrkräfte der 5. und 6. Klas­
se und ihren Schülern geöffnet.

Auf Theorie folgte Praxis
Nach einem Theorie­Input zum Thema
Littering:Abfall gleich Ressource, wur­
de den Jugendlichen ein praktischer
Teil geboten. Aus gebrauchten Tetra­

packs wurden stilvolle und einzigartige
Portemonnaies gebastelt und erstellt.
Die Kinder waren sehr begeistert und
sehr kreativ in der Gestaltung. Mit dem
Resultat waren alle sehr zufrieden.
Der Jugendarbeit Küssnacht am Rigi
ist es ein Anliegen, mit den 5.­ und
6.­Klässlern über verschiedene The­
menwie zumBeispiel: Littering,Mob­

bing, Freizeitgestaltung, usw. zu arbei­
ten und sie zu beraten. Damit wird ih­
nen auch dasAngebot der Jugendarbeit
Küssnacht am Rigi bekannt gemacht.

Für Informationen und/oder
Interesse über weitere Workshops
für die 5. und 6. Klasse, können

Sie uns ein E­Mail senden:
rf@jugendhaus­oase.ch.

Primarschüler
aus Immensee

nahmen an
einem Littering-
Workshop teil.

Foto: zvg

Parteiversammlung der SVP Küssnacht

Vergangene Investitionen
haben Auswirkungen
Am 25. November traf sich die
Küssnachter SVP zur Partei-
versammlung. Neben einem
Bericht über die laufenden
Geschäfte im Kantonsrat
wurden die eidgenössischen
Vorlagen vorgestellt und die
nächste Bezirksgemeinde
besprochen.

Nach der Begrüssung der Anwesen­
den durch den Co­Präsidenten Mat­
thias Ulrich im Hotel Hirschen und
dem Verlesen der Entschuldigungen
berichteten die beiden Kantonsträte
Peter Häusermann und Beat Ehrler
über die laufenden Geschäfte im
Kantonsrat.

Bezirksgemeinde vom 9. Dezember
Es zeigt sich, dass der Bezirksrat
weit weg vom Bürger politisiert. All

die immensen Investitionen der ver­
gangenen Jahre haben ihre Auswir­
kungen auf die laufende Rechnung.
Diese widerspiegelt das überdimen­
sionierte Vorgehen des Bezirksrats.

Eidgenössische Vorlagen vom 9. Februar
Weil die nächsten eidgenössischen
Vorlagen bereits am 9. Februar zur
Abstimmung gelangen, hat die SVP
Küssnacht bereits die Parolen über
die Vorlagen bestimmt.
Die Vorlage Finanzierung und Aus­
bau der Bahninfrastruktur) (FABI)
hat Armin Meyer sehr informativ
vorgestellt. Über die Abtreibungs­
finanzierungsinitiative informierte
Pirmin Dober und über die Mas­
seneinwanderungsinitiative der SVP
hat Christian Eiholzer wortgewandt
die anwesenden Mitglieder in seinen
Bann gezogen und überzeugt. Die
Parolen werden zu einem späteren
Zeitpunkt veröffentlicht.

SVP Küssnacht


